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Gutachten
der zur Überprüfung sämmtlicher Arbeiten der Wiener Hochquellen - Wasser¬
leitung vom Kaiserbrunnen bis zum Rosenhügel und der Zweigleitung von
Stirenstein bis Ternitz , endlich der drei Reservoirs am Rosenhügel, aus der
Schmelz und am Wienerberge über Gemeinderathsbeschluß ääto . 21 . Juni

1871 , Z . 2438 , eingeladenen Kommission.

Nachdem in den Protokollen ääto 31 .
Juli bis 30 . Oktober , dann ( L ) vom 2 . bis
16 . November 1871 die Ergebnisse der vorge¬
nommenen Ueberprüfung der Wiener - Hochquellen -

Wasserleitungsarbeiten der I . Oberingenieurs - Ab -

theilung und der oben benannten Reservoirs so¬
wohl in Beziehung auf das Quantitative , als in

Beziehung auf das Qualitative und fachmännisch
detailirt nachgewiesen erscheinen , erlauben sich die

gefertigten Kommissions - Mitglieder , diese Ergeb¬
nisse hier noch einmal frei und übersichtlich dar¬

zustellen .
Nach dem obenangeführten Gemeinderaths - Be -

schluß sollen die in Rede stehenden Wasserleitungs -
arbeiten in „ konstruktiver Beziehung und
in Absicht auf die Solidität deö
Baues and der Qualitätsmäßigkeit
der hierzu verwendeten Materialien "

einer technischen Ueberprüfung unterzogen werden .
Obgleich hierin die Anforderung nicht ent¬

halten ist , die sämmtlichen Arbeiten auch quanti¬
tativ und in ihren verschiedenen Stadien darzu¬
stellen , wie dieses in dem zuliegenden Protokolle

geschehen ist . so konnte dieses doch deßwegen
nicht unterlassen werden , weil nach der Hand die

Ausführung der einzelnen Bauten immer weiter

schreitet und es zu jeder Zeit möglich sein muß
solche nachträgliche Leistungen von jenen zu sondern
welche die Gefertigten einer Ueberprüfung unter¬

zogen haben ; es war dieß aber nach ihrem unvor -

greiflichen Ermessen auch deßwegen geboten , weil
nur durch die Vergleichung der Gesammtlänge
aller im Angriffe gestandenen Strecken mit jener
aller bemängelten Strecken ein halbwegs maß¬
gebendes Urtheil über den Grad der Bemühung
abgegeben werden kann , welcher auf das Zustande¬
kommen einer befriedigenden und dem Kontrakte
entsprechenden Arbeit verwendet worden ist .

Aus dem auf die quantitativen Leistungen
Bezug nehmenden Protokolle äto . 31 . Juli bis
30 . Oktober d . I . und den zugehörigen beiden
Übersichten geht denn zunächst hervor , daß zur
Zeit der geschehenen Ueberprüfung :

» ) schon im Angriffe und mehr oder weniger vor¬
geschritten waren 34,430 Kurentklafter ;

b ) nicht in Angriff waren 15,741 Kurrentklafter ,
wonach also ungefähr ^

/z schon in Ausführung
standen , i/z aber noch nicht in Angriff ge¬
nommen war .

Bei der Darstellung der Resultate in quali¬
tativer Beziehung , wie weit nämlich einzelne Ar¬
beiten oder Leistungen den speziellen Baube¬
dingnissen mehr oder weniger entsprechend ausge -

sührt befunden wurden , erschien es den Gefertig¬
ten , wie aus dem Protokolle L . ääto . 2 . bis
16 . November hervorgeht , angezeigt , die in Aus¬
führung gewesenen Arbeiten in 2 Kategorien ab -

zutheilen und zwar :

I . in den kurrenten Kanal und
II . in die größeren Bauwerke oder die so¬

genannten Objekte .

Unter elfteren wollen also subsummirt sein
die Sohlen - und Wandmauerwerke des Kanales ,
dessen Eindeckung mit Platten oder Gewölben , die
Cement - Mörtel - Anwürfe und der Cement - Verputz
der Sohle und der Wände , der Mörtelguß auf
den Platten und Gewölben , endlich die in mehreren
Strecken als Kanalsohlen -Unterbau hergestellten
Steinwürfe ( verlorene Steine ) dann die Trocken -
und Mörtelmauern .

Zu den letzteren , den technisch wichtigeren
Arbeiten , oder den Bauobjekten im engeren Sinne
des Wortes gehören : die Stützmauern , die Stol -
lenbauten . die Abstürze , das sind die mit 15 ab¬

fallenden kürzeren Kanalstrecken , die Regulatoren
für den Ablaß des überflüssigen Wassers und die

gänzliche Entleerung einzelner Kanalstrecken , die

Aich - Thürme , die Einsteigsöffnungen , dann die

verschiedenen Durchlässe , Ueberfälle , Durchfahrten ,
die zu verschüttenden Bogenstellnngen , die Brücken
über die in das Hauptthal einmündenden Seiten¬

bäche , endlich die Ueberbrückungen längerer und

tieferer Seitenthäler oder die Aquädukte im engeren
Sinne des Wortes .
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Und so soll denn zunächst znr Begutachtungder Arbeiten der ersten Kategorie mit Nach¬
folgendem geschritten werden :

l . Kurrenter Kanal.
Der meistentheils unter dem Niveau des na¬

türlichen Terrains hinziehende und da , wo er sichdarüber erhebt , mit dem vorhandenen Anschüttungsmateriale ebenfalls ganz zu bedeckende kurrenteKanal ist zwar der unscheinbarste , aber deßhalbkeineswegs der weniger wichtige Theil des ganzenWerkes , indem derselbe wegen seiner nahmhaftenLänge nahezu die Hälfte der Baukosten des ganzenWasserleitungsbaues absorbirt , und weil er den
größten Einfluß darauf hat , daß die vom Kaiser¬brunnen und von Stixenstein nach Wien zuleitendeWassermenge auch ungeschmälert dahin gelange unddabei von jeder Beimengung fremder Tagwässerrein erhalten bleibe. Hiezu kommt noch, daß jedesbei der seinerzeitigen Benützung dieses Kanalesob einer nicht entsprechenden Ausführung allen¬falls eintretende Gebrechen nicht sogleich und leichtwahrnehmbar , und eine Abhilfe nur mit vielen

Schwierigkeiten und großen Kosten durchführbarfein wird , wenn der Betrieb nicht unterbrochenwerden soll .
Bezüglich dieses kurrenten Kanales ist ausdem Protokolle L zu entnehmen , daß msbesondersdas viele Trümmergestein , welches vorwregeud mder l . Sektion zur Verwendung kam, dann derschlechte Mauerverband dieses Gesteines unter ein¬ander , selbst dort wo größere Bruchsteme vor¬handen waren , endlich die wohl ohne Gleichen da¬stehende Mangelhaftigkeit in der Ausführung derBruchstemgewölbe der I Sektion es ist, welcheden Bestand des kurrenten Kanales in den betref¬fenden längeren Strecken dieser und in einigenkürzeren Strecken der II . und III . Sektion rnFrage zu stellen geeignet Wären , wenn nicht dasbei der

Ausführung dieser Kanaltheile Versäumtein seinen Folgen durch das hiebei verwendeteBindemittel
unschädlich gemacht würde .Der

hydraulische Kalkmörtel wurde nämlichüberall , wo die Mauerwerke schon längere Zeithindurch vollendet dastehen , in einem Grade er¬härtet befunden , daß das Loslösen einzelnerSteine nur mit großer Gewalt möglich war .Damit will aber nicht gesagt sein, daß inAnbetracht des zu verwendenden hydraulischenKalkmörtels auf eine den speziellen Baubeding¬nissen entsprechende Ausführung Verzicht geleistetwerden könne, da es wohl Niemand in Abredestellen wird , daß die Dauer eines Bauwerkes umso mehr gewährleistet wird , je mehrfältig die Ele¬mente sind , welche dazu beizutragen sich eignen .Was aber die Frage der obwaltenden Wasser¬dichtigkeit des kurrenten Kanales anbelangt , soist nicht zu bezweifeln, daß diese durch den Cement -

Mörtel -Anwurf und den geglätteten Cement -Ber -
putz der Sohle und der Wände nach Behebungder vorgfundenen stellenweisen Mangelhaftigkeittrotz der zahlreichen , mörtelfrei VorgefundenenFugen genügend gesichert ist, um einen Entgangdes Leitungswafsers nicht besorgen zu müssen .

Was aber das Eindringen des Tagwassersbetrifft , so ist dasselbe durch den Cement - Verputzim Innern des Kanales und durch den Mörtel¬guß oberhalb der Gewölbe keineswegs ausge¬schloffen , wenn dasselbe , sei es als Seihwasserdes natürlichen Terrains oder als Gewässer des
Lheilweise in unmittelbarer Nähe des Kanales hin -
ziehenden Schwarza - Fluffes bis zu den Kanal¬wänden gelangt und sein Niveau sich höher stellt ,als der innere Kanal -Cement - Verputz reicht , indemalsdann das Eindringen des äußeren Wassersdurch die mörtelfreien Fugen der Wände und derGewölbe platzgreifen kann

Die Gefertigten sind daher der unvorgreiflichenAnsicht , daß es angezeigt ist, den Unternehmerin Anbetracht der mangelhaften Ausführung seinerArbeiten dazu zu verhalten , daß er in solchenStrecken die innere Leibung der Gewölbe miteinem Cement -Mörtel - Anwurf und Verputz auf
eigene Kosten versehe , um einerseits das Eindringender Tagwäffer ein für allemal abzuhalten , und
anderseits , um das aus nicht gleich harten Ziegelnhergestellte Gewölbe vor den allsälligen nachthei¬ligen Einwirkungen dee feuchten Kanalluft zuschützen.

Jedenfalls wäre eine solche Maßregel aberalsdann und zwar lediglich aus Erhaltungsrück¬sichten auch bei den übrigen tadellos ausgeführten
Ziegelgewölben des kurrenten Kanales und beiden Stollen trotz der bei denselben verwendeten
guten und harten Ziegel ganz am Platze , hieraber wegen der dem Kontrakte gemäßen Ausfüh¬
rung offenbar nur auf Kosten der Gcoßkommune .

Die über Anordnung der Bauleitung nurmit 2 " Dicke erfolgte Anarbeitung des Mörtel -
gußes oberhalb der Gewölbe wird auch von den
Gefertigten als zulässig erachtet ; selbstverständlichwird aber für die geringere Leistung im Sinneder speziellen Baubedingniffe 17 eine verhält -
nißmäßige Verminderung des Einheitspreises ein¬
zutreten haben .

Das im Protokolle L besprochene Hohlliegendes Kanalsohlen -Cement -Verputzes macht eine voll¬
ständige Erneuerung desselben in den betreffendenStellen nothwendig ; dagegen dürfte das hie undda beobachtete Nässen der Gewölbe und Schweißendes Cement -Verputzes an den Wänden nach Voll¬
endung der Anschüttung bei neuerlichem Regenwetternicht mehr eintreten , in welchem Falle eine be¬
sondere Abhilfe nicht nothwendig würde ; desgleichenwerden hie und da nicht genügend erhärtet gefun¬dene Mörtelanwürfe und Mörtelgüße nur dann
zu erneuern sein , wenn die Erhärtung auch nach¬träglich nicht eintreten sollte .
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Die weiters angeführte Verwendung von

weicheren bruchfeuchten Steinen stellt sich , wie
dieß im Protokolle 8 näher erörtert wird , theilsob ihrer nachträglich eintretenden Erhärtung ,theils in Anbetracht ihres durch den Cement -
Mörtelanwurf gegen Verwitterung bewirkt werden¬den Schutzes als unbedenklich dar .

Dem Uebelstande der mitunter bei den Ge¬wölben vermauerten mürberen Ziegel wird durcheine nach Maßgabe des im nächsten Jahre zu
gewärtigenden schärferen Hervortretens ihrer nicht
zureichenden Härte zu erfolgende Auswechslungderselben abzuhelfen sein .

Die an einer Stelle wahrgenommene , nicht
zureichend sorgfältige Ausfüllung der Zwischen¬räume bei den Steinwürfen unter der Kanalsohleläßt eine sorgfältige Beobachtung des Verhaltensdes Sohlen - Cement - Verputzes als angezeigt er¬

scheinen , da in diesem entstehende Riffe auf einen
ungleichförmigen rückwirkenden Widerstand des
Steinwurfes hindeuten , und eine Erneuerung des
Sohlenmauerwerkes nothwendig machen würden .

Die übrigen Bemänglungen , als : die Ver¬
wendung theilweise zu grobkörnigen Sandes zudem Guß - und Verputzmörtel , die mitunter zubreiten Fugen der Ziegelgewölbe und die nichtihrer ganzen Höhe nach aneinander stoßenden
Deckplatten der Stixenstein -Ternitzer Strecke lassenirgend nachtheilige Folgen nicht besorgen und eswäre ein strengeres Einhalten der bezüglichen Be¬
stimmungen der speziellen Baubedingniffe nur ausdem Gesichtspunkte einer damit zu erreichenden
werksgerechteren Ausführung zu fordern gewesen .

Noch müssen die Gefertigten bemerken , daßdenselben die in der Strecke von Post Nr . 268bis Post Nr . 366 des Protokoll es ^ ab¬
wechselnd bald mit Bruchsteinen , bald mit Ziegelnbewirkte Einwölbung des Kanales insbesondere
deßwegen aufgefallen ist , weil dort die Ziegel ebenvon mittelmäßiger Qualität sind , während die zuGebote stehenden Steine wegen ihrer geringenHärte eine keilförmige Bearbeitung im Sinne der
Anforderungen der speziellen Baubedingniffe einer¬
seits sehr erleichtern , anderseits aber von Tagzu Tag mehr erhärten und ein Auswittern sonachnicht besorgen lassen .

Ob die Ansicht der Bauleitung , wonach esdem Unternehmer frei stehen soll, die Einwölbungmit Ziegeln oder Bruchsteinen vorzunehmen , be¬
gründet sei, glauben die Gefertigten der Entschei¬dung des löblichen Gemeinderathes anheim stellenzu sollen .

Als ungefährer Maßstab für die bald ge¬ringere , bald größere Sorgfalt , mit welcher aufdas Zustandekommen einer kontraktlichen Leistungin den besprochenen drei Kanal - Strecken , deren
Längen sich zu einander wie 16 : 1 ' 1 : 1 ' 0 ver¬halten , hingewirkt worden ist , dürfte endlich dielaut Protokoll 8 sich ergebende Thatsache dienen ,daß in der I . Sektion ungefähr die Hälfte , in

der zweiten ungefähr der vierte Theil und inder letzten ungefähr der zehnte Theil der im Baue
gestandenen kurrenten Kanalarbeiten zu Bemäng¬lungen Anlaß gaben .

II. Aau - KSMe .
Von diesen haben nach dem Protokolle 6

bloß die Zyklopen - und die hausteinartigen Faga -den -Verkleidungen der Stützmauer bei Hirsch ,
wang , dann die Brücke über den „ kalten Gang "

,endlich die Viadukte bei Baden , Mödling . Liesing -Mauer uud Speising , soweit sie hierbei Platzzu¬greifen haben , wegen ihres mangelhaften Läufersund Binderwechsels , dann die Gewölbe der im Baue
stehenden Brücke über den Tristingbach und jenuder nachfolgenden Bogenstellungen wegen der daz -
verwendeten allzu mürben Ziegel zu Au - führungs ^
Bemängelungen Veranlassung gegeben .

Was die letzteren , — die Ziegelgewölbe —
betrifft , so sind die Gefertigten der Ansicht , daßes bester wäre , die schon fertigen 5 Bogen der
Tristing -Brücke jeden L 5 Klafter Spannweite ,gänzlich wieder abzutragen , wie dieß auch schonvon der Bauleitung in Aussicht genommen und
gefordert worden ist : die übrigen 135 Bogenvon 2 Klafter Spannweite stellen sich den Gefer¬tigten , da sie gänzlich verschüttet und damit allen
Witterungseinflüffen entzogen werden und einem
großen Gewölbsdrucke in Anbetracht ihrer geringenSpannweite und Halbkreisform wegen nicht aus¬
gesetzt sind als unmittelbar gefährdet nicht dar .

Bezüglich der bei dem Zyklopen- und hau¬steinartigen Fayade - Verkleidungs -Mauerwerke allzusparsam und allzu ungenügend vorgefundenen -Binder , das sind : erheblich tiefer als ihre Neben
steine die Läufer , in das innere Bruchsteinmauer *
werk eingreifende Stirnsteine , sind die Gefertigtender Ansicht , daß trotz des damit verfehlt werden¬den zureichenden Verbandes zwischen dem Ver -
kleidungs - und dem inneren Mauerwerk deßwegeneine Trennung dieser Mauertheile nicht in Aus¬
sicht zu nehmen ist, weil auch hier , wie bei demkurrenten Kanals , die Bindekraft des hydraulischenKalkmörtels ergänzend auf die Bewirkung des
nöthigsten Verbandes einwirkt . Aber auch hiermuß darauf hingewiesen werden , daß auf einen
entsprechenden Läufer - und Binderwechsel , wie
ihn die Baubedingniffe vorschreiben , dennoch Ge¬
wicht gelegt werden muß , da auch hier der Be¬
stand der Objekte für alle Zukunft zweifellosmehr gesichert wird , wenn derselbe nicht auf einbindendes Element allein basitt ist, sondern auch -
durch den in Rede stehenden Steinverband gewähr ,leistet wird .

Im Uebrigeu wird anerkannt , daß sowohlwas das Materiale als auch die Ausarbeitung
anbelangt , bei allen vorhergehend benannten , alsden sonst laut Protokoll ^ in Ausführung vor -
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gefundenen Bauobjekte eine möglichst vertrags¬mäßige Ausführung derselben ernstlich angestrebt ,und , so weit dieß bei einer äußeren Anschauung
beurtheilt werden kann , auch thatsächlich erreichtwird .

III. Weservoirs .
Von den drei Reservoirs wurde blos bei

jenem am Wienerberge in dem noch unverputztenTheile seiner Gewölbe eine minder werkgerechte ,eine ungeübte Maurerhand kennzeichnende Aus¬
führung wahrgenommen , ohne daß aber hierineine Gefahr für den gesicherten Bestand gefundenwerden konnte .

Sehr befriedigend wurden befunden die nochunverputzt dagestandenen Gewölbe des Reservoirsauf der Schmelz , während die Gewölbe des Re¬
servoirs am Rosenhügel ob ihres schon bewirkt
gewesenen Verputzes , jeder Beurtheilung sich ent¬
zogen .

Im Uebrigen wurde an den bisher schon zuStande gebracht gewesenen, sich auf die Maurer¬arbeit beschränkenden Theilen dieser Reservoirseine Veranlassung zu einer Bemänglung nichtvorgefunden .

ßonstruclives .
Indem mit dem Vorhergehenden die Begut¬achtung der dem Unternehmer obliegenden Bau¬

ausführung abgeschlossen worden ist, sehen sichdie Gefertigten im Hinblicke auf die Eingangsdieses Gutachtens angeführte Einladung des löb¬lichen Gemeinderathes noch veranlaßt , hiemit nochjene Modifikationen oder Vervollständigungen desProjektes anzudeuten , welche sich ihnen gelegen -heitlich der
vorgenommen Lokalisirungen und

Augenscheinnahmen als angezeigt dargestellt haben .Die erste dießfällige Wahrnehmung betriffteine örtlich Platz greifende Höherhaltung derKanalsohle .
Mit Bewilligung des löblichen Gemeinde¬rathes soll nämlich die Kanalsohle bei der Ueber -brückung des kalten Ganges um einen Fußgehoben , in dieser Höhe auf eine Länge von 22 ^Klafter mit dem allgemeinen Gefälle von 1 : 755fortgeführt , und sodann wieder um einen Fußgesenkt werden .

Um aber den Wasserspiegel des Kanales ineinem allgemeinen Gefälle nicht zu verändern ,

sondern kontinuirlich zu erhalten , sollen die Fol¬gen dieser Sohlenerhöhung durch eine Profiler¬weiterung des Kanales von 3Vz Fuß auf 5 Fußhintangehalten werden .
Die Kommission findet gegen diese Anord¬

nung im Allgemeinen nichts zu bemerken .Nur erachtet dieselbe, daß die Kontinuitätdes Wasserspiegels nur dann ermöglicht werdenwird , wenn die Uebergänge aus dem schmalenin das weitere Profil , sowie das Steigen und
Fallen der Kanalsohle nicht plötzlich Platz greifen ,wie es beabsichtigt wird , sondern nur allmählig und
zwar in der Länge von mehreren Klaftern ver¬mittelt werden .

Bei plötzlichen oder nicht hinlänglich sanften
Uebergängen würde vor der Sahlen - Erhebnngeine Stauung und hinter derselben ein Absturzentstehen .

Ferner halten die Gefertigten die Abdeckungder Aquädukte mit einer Zement - Mörtellage , welche
zwischen den Deckplatten der Parapet - Mauern
oberhalb der Anschüttung auf einer Ziegelpflaste¬
rung angearbeitet werden soll, auf Grund mehr -
fältiger Erfahrung nicht zureichend wetterfest und
anhaltend wasserdicht und es glauben dieselben ,hievon abrathen und behufs der Verminderung
nachträglicher Abhilfe darauf einrathen zu sollen ,es möge , statt jener Mörteldecke , von vornhereineine Abdeckung mittelst harten , 3 - bis 4zölligenwetterfesten Steinplatten , welche einander halb
schwalbenschweifartig übergreifen und hier sorg¬fältig ausgekittet werden , trotz der damit verbun¬denen Mehrkosten angeordnet werden .

Ein letztes Bedenken betrifft die Fundirungdes Mittelpfeilers und der Widerlager für den
Abzug der Hochwässer des „ Kalten Ganges "

,welche auf einem schotterigen Untergründe lediglichmit einer Betonlage angearbeit wurde ; da bei
nicht vorauszusehenden ungewöhnlichen Hochwässernes immerhin möglich ist, daß bei deren Abflußeine bis unter die Beton -Sohle hinabreichende
Austiefung platzgreift und damit der Bestand derBrücke gefährdet wird , erachten es die Gefertigtenfür zweckmäßig , eine solche Austiefung und das
Ausflüssen eines Kolkes auf der Thalseite der
Brücke damit hintanzuhalten , daß die Beton -
Schichte in der ganzen Lichtbreite und Lichtweiteder beiden Oeffnungen durchgeführt und auf dereinen Seite mit einem Stich -, auf der andernmit einem Fallbette aus Beton gegen Unterhöh¬
lungen und Auskolkungen gesichert werde ; letztere
hätten sich an einzurahmende Pilotenwände aus
Eichen - oder Lerchenholz anzulehnen .

KostMaNN m/x , als Obmann.
Aeter Wudots Aers junior m/x ,
Kranz KalwschMger m x.
Joses Wmlerhalder m/p.

Wien , am 30 . November 1871 .
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